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«Wir bauen keine Luxuswohnungen»
Die BalimoAGmöchte das Bally-Bandfabrik-Areal in Schönenwerd bebauen. Jetzt steht dieMitwirkung bevor.

Franz Beidler

AufdemBallyBandfabrik-Areal
soll gebaut werden: Die Eigen-
tümerin Balimo AG plant 38
Wohnungenund10Atelierhäus-
chen, zusätzlich zu den bisheri-
genBauten.Abdem13.Mai liegt
der entsprechendeGestaltungs-
plan bei der Gemeinde Schö-
nenwerd zur öffentlichen Mit-
wirkung auf.

«KommtdanachdieBauein-
gabe durch, möchten wir 2025
mit dem Bau beginnen», sagt
Claudia Bally, Präsidentin des
VerwaltungsratsderBalimoAG.
Sie rechnet mit einer Bauzeit
von zwei Jahren, so dass Woh-
nungen und Ateliers 2027 be-
zugsbereit sind.Dannsollendie
38 Wohnungen zur Erstmiete,
die 10AtelierhäuschenzumVer-
kauf bereitstehen.

Wohnraumimmittleren
Preissegment
Entstehen soll eine breite Palet-
te an Wohn- und Arbeitsraum:
«Von 1,5-Zimmer-Wohnungen
bis 4,5-Zimmer-Attika-Woh-
nungen», erklärt Bally. Den
Wohnungen läge jeweils der
gleiche Aufbau zugrunde, was
Baukosten spart. Denn: «Die
Mieten sollen sich dereinst im
Preisbereich bewegen, der für
Schönenwerd üblich ist», so
Bally. «Wir bauen keine Luxus-
wohnungen.»

«Für Schönenwerd ist es
wichtig, dassdieWohnungen im
mittlerenPreissegment liegen»,
sagt Schönenwerds Gemeinde-
präsidentin Charlotte Shah-
WuilleminmitBlick aufdieEnt-
wicklungderGemeinde.«Güns-
tigen Wohnraum haben wir in

Schönenwerd genug.»Dass die
Gemeinde wächst, sei ausser-
dem gut für die Steuereinnah-
men.«Allerdingsmuss auchdie
öffentliche Infrastruktur mit-
wachsen», ergänzt sie.

Ziel vonGemeindeundBau-
herrin ist eine diverse Mieter-
schaft: «WirmöchteneinenGe-
nerationenmix», sagtBally.Ge-
radeauchFamilienmitKindern
biete die Lage viel, so die Ver-
waltungsratspräsidentinweiter.
In der ehemaligen Bandfabrik
auf dem Gelände sind bereits
zwei Privatschulen sowie der
Kindergarten Feld unterge-
bracht, das Schulhaus Feld mit
neu renoviertem Hallenbad ist
nur wenige Gehminuten ent-

fernt. Auch eine Bushaltestelle
liegt in unmittelbarerNähe.

WeitereEntwicklungerst
angedacht
Der Gestaltungsplan erlaube es
der Balimo AG auch, die Nut-
zung der bestehenden Baute
weiterzuentwickeln.Nebenden
beiden Schulen und dem Kin-
dergarten mieten dort heute
drei Firmen Räumlichkeiten.
Ausserdem beherbergt die
Bandfabrik auch das Ballyana-
Museum. Angedacht ist zwar
eine weitere Entwicklung,
«aber mit einem Zeithorizont
von gut zehn Jahren», erklärt
Bally und versichert: «Das Fab-
rikgebäudebleibt.» Schliesslich

legt Claudia BallyWert darauf,
denFabrikcharakter desGelän-
des zu erhalten. Denn: «Eine
der Hallen stammt noch aus
dem Jahr 1860», weiss sie. Es
war ihr Vater Peter Bally, der
die Bandfabrik von 1968 bis ins
Jahr 2000 führte. Auch danach
sei er noch jeden Tag im Büro
gewesen, erzählt Tochter Bally,
«bis zum Schluss». Peter Bally
verstarb letztes Jahr im Alter
von 92 Jahren.

Am vorliegenden Gestal-
tungsplan inklusiveWohnungen
und Ateliershäuschen hat er
mitgearbeitet. «Es ist auch in
seinem Sinn, dass die histori-
sche Bausubstanz bestehen
bleibt», sagt Claudia Bally. Die

bisherigenMieterbrauchenalso
nichtumihreRäumlichkeitenzu
bangen:«Das sindalles langjäh-
rige Mieter», sagt Bally. Und:
«Wir pflegen ein sehr freund-
schaftliches Verhältnis.» Des-
halb sei es ihr wichtig gewesen,
frühzeitig und klar zu kommu-
nizieren. So veranstaltete die
BalimoAGbereits imNovember
2022 einen Informationsabend
für Mieter und Anwohner, um
die ersten Pläne aufzuzeigen.

«DieVerantwortlichen stan-
den schon früh in regem Aus-
tausch mit der Bauverwaltung
und der Baukommission», be-
stätigt Gemeindepräsidentin
Shah-Wuillemin. So verlänger-
tendieGemeindeSchönenwerd

und die Balimo AG auch den
Mietvertrag des Kindergartens
Feld bereits Anfang 2024 für
weitere fünf Jahre. Als der Ge-
meinderat denGestaltungsplan
für die neuen Bauten schliess-
lichbesprach,habeer siediskus-
sionslos angenommen, erzählt
Shah-Wuillemin.

Einsprachenerwartet, aber
nichtbefürchtet
ImHinblick auf die öffentliche
Mitwirkung des Gestaltungs-
plans rechnet die Gemeinde-
präsidentin mit Eingaben.
Schliesslich sei das ein grosses
Projekt, das viele Menschen
betreffe. Fürchten tut sie diese
aber nicht, im Gegenteil:
«Wenn sich dieMenschenmel-
den, kannman auf sie zugehen
und Lösungen finden.» Die
Balimo AG pflege einen guten
Umgang mit der Nachbar-
schaft. So begrüsst Shah denn
auchden öffentlichen Informa-
tionsanlass, den die BalimoAG
MitteMai durchführt.

«Wir hoffen natürlich, dass
es später nicht zu Einsprachen
kommt», sagt Bally. Dafürwur-
de das Projekt über die letzten
zwei Jahre voneinemfünfzehn-
köpfigen Team betreut. Neben
Architekten und Raumplanern
sei darin zum Beispiel auch ein
Verkehrsplaner vertreten. Sie
hättenversucht, analles zuden-
ken, sagt Bally. «Von Velopark-
plätzen bis zu Nistmöglichkei-
ten für Fledermäuse.»

AmMittwoch, 15.Mai 2024,
um 19 Uhr, findet im Ballyana-
Museum an der Schachenstras-
se 24 inSchönenwerdein Infor-
mationsanlasszumGestaltungs-
plan Bally-Bandfabrik statt.

Gleitschirmpilot Stephan Morgenthaler: «Ich fliege oft am Limit»
In Interlaken trifft sich in dieserWoche die internationale Elite imParagliding. Der Staffelbacher verfolgt dabei hohe Ziele.

SimonWespi

Seit Sonntag gastiert die Welt-
elite im Gleitschirmfliegen in
der Schweiz. Während sieben
Tagenfindet inderRegion Inter-
lakenderParaglidingWorldCup
statt. Mit dabei ist auch das
Schweizer Aushängeschild Ste-
phanMorgenthaler.Der Staffel-
bacher freut sich«sehr»aufden
Heimauftritt. «Es ist ein tolles
Fluggebiet. IchmagdieGegend
um Grindelwald», so der Para-
gleiter.DieWetteraussichten für
dieseWoche könnten zwar bes-
ser sein, fügt er an. «Es wird
wohl etwas feucht.» Auch liegt
vielerorts noch Schnee.

Die Schweizer Delegation
geniesst in InterlakenHeimvor-
teil. Viele trainieren im Berner
Oberland.«Wir kennendasGe-
biet sehr gut. Auf jeden Fall hat
man als Schweizer einen Vor-
teil», sagt Stephan Morgentha-
ler. Im Gegensatz zu anderen
Weltcup-Stationen wie bei-
spielsweise inSpanien spielt das
Wetter in der Region eine mit-
entscheidende Rolle, erklärt
Morgenthaler: «Wennwir inder
Schweiz fliegen, sind immer
Berge im Fluggebiet. Die brin-

gen gewisse Eigenheiten mit
sich.» Nicht selten spielen Fel-
sen, Wind und gar Seilbahn-
kabel eine wichtige Rolle. «Als
Schweizer besteht jedoch auch
die Gefahr, dass man zu selbst-
sicher ist. Und dann wird der
Heimvorteil zum Nachteil», so
der Paragleiter.

DasWetteralsTeil
desSports
DerWeltcup in der Schweiz hat
somit seineneigenenCharakter.
Im Ausland fliege man oft über
flache Gebiete mit schwacher
Thermik.Dies führeoft zueiner
Gruppendynamikmit grösseren
Formationen inderLuft. «Wäh-
rend man in den Bergen auch
mal einen Plan allein durchzie-
henkann», erklärt der45-Jähri-
ge. Die Aufgabe an sämtlichen
Wettkampftagen ist dieselbe:
eineStreckemitWendepunkten
abfliegenundmöglichst schnell
ins Ziel kommen.

FürGrindelwald ist für diese
Woche Regen angekündigt. So-
mit dürfte nicht an allen Tagen
geflogen werden. Oftmals wird
der Wettkampf erst amMorgen
abgesagt. Dies sei eine mentale
Herausforderung. «Das ist ein

Teil unseres Sports.Wirmüssen
immer auf alles gefasst sein, das
ist nicht immer einfach», sagt
Morgenthaler. Insbesondere
dann, wenn man aufgrund der
Wetteraussichten mit dem Flie-
gen bereits abgeschlossen hat.
«Wenn du negativ gegenüber
dem Wetter eingestellt bist,
und dann findet der Wettkampf
trotzdem statt, holst du nicht

das Maximum heraus. Die Her-
ausforderung ist es, immer fo-
kussiert zu bleiben, über alle
Tage und bei jedemWetter», so
der Paraglider.

«Ichreizedie
Streichresultateaus»
StephanMorgenthaler strebtbei
seinemHeimweltcupeinResul-
tat in den Top 10 an. Auch der

Sieg sei möglich, sagt er. Seine
Art zufliegenbietet ihm jegliche
Chancen. «Ich experimentiere
gerne und fliege oft am Limit»,
erklärt der Staffelbacher. Dazu
mussmanwissen: Jemehr Läu-
fe es gibt, desto mehr Streich-
resultate gibt es. Morgenthaler
sagt: «Ich reizedie Streichresul-
tate aus.» Beim Weltcup in
Interlakendürftenwohlweniger

Streichresultate eingeflogen
werden,dadasWetternichtmit-
spielt. Das dürfte für Morgen-
thaler eine spannende Angele-
genheit werden.

Ob es zu einem Top-Ten-
Platz reicht, wird sich zeigen.
Aus Sicht des Materials stehen
die Zeichen auf Grün. Morgen-
thaler ist mit dem gleichen
Schirmunterwegswie im letzten
Jahr. «Das Material passt und
ichhabedasvollsteVertrauen in
meine Ausrüstung.»

Auf den vierfachen Fami-
lienvater kommt imMaieineer-
eignisreiche Zeit zu. Denn un-
mittelbar nach dem Heimwelt-
cup reist Morgenthaler weiter
nach Spanien. Vom 21. Mai bis
1. Juni finden im andalusischen
Pegalajar die Europameister-
schaften statt. Ein Ort, an dem
er noch nie geflogen ist. Mor-
genthaler freut sich auf diesen
Wettkampf. «Ich habe gehört,
dass dort eine starke Thermik
herrschen soll. Und das behagt
mir.» Zwei Highlights in einem
Monat.Nurallzugernewürdeer
beim Heimweltcup triumphie-
renundvondenEuropameister-
schaften eine Medaille nach
Hause bringen.

Auf dem Bally-Bandfabrik-Areal in Schönenwerd sollen ab 2025 38 Wohnungen und 10 Atelierhäuschen entstehen. Bild: Bruno Kissling

Stephan Morgenthaler möchte den Heimvorteil zu seinen Gunsten nutzen. Bild: Martin Scheel


